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Joseph Bernhart: „Schwäbische Portyräts“. Herausgegeben VO Lorenz Wachin-
SCI Mıt eınem Vorwort VO Miller. Konrad Verlag, Weißenhorn 1984
1583 Seıten mıt ganzseıtıgen Fotos. Preıs I2,—

Be1 der Jahresversammlung 1984 iın Dıllıngen hat die Joseph-Bernhart-
Gesellschatt, die sıch Vorsıtz VO Dr Erwın Moos und der umsiıchtigen
Geschäftstführung VO Franzıska Wenger die Werke dieses bedeutenden
Theologen un Publizisten annımmt, eıne Sammlung schwäbischer Lebensbil-
der vorgelegt, die 1n dieser Zusammenstellung eıne erfreuliche Bereicherung
des Augsburger Diözesanschrifttums darstellt. Was dıesen Band ın der uück-
schau aut dıe Entstehung dieser Autsätze reizvoll macht, 1St dıe Möglıch-
keıt, hınter die Erscheinung eınes Menschen sehen und das Typische, w1ıe€e
Lorenz Wachinger Sagl, den grofßen Schlag herauszuholen. Dıiıes gehöre ZUE

Wesensart des Metaphysiıkers un des Dıchters, W as beides Bernhart mıt 16
denschaft und 4aUS ınnerem Drang W al ‚Indem Wi'l’ Bernhart beim Porträtieren
zusehen, erfahren WIr vıel ber ıhn selber“.

Bıschof J dalrich. Den Autsatz ber den Augsburger Bıstumspatron Bı-
schof Udalrıiıch hatte Bernhart ZUuU Tausendjahrjubiläum der Ungarnschlacht
955 geschrieben. Es oing ıhm dabe!] nıcht sehr das „Feiern“, sondern
das „Erinnern“: die menschliche Fähigkeıt, (Gewesenes Ww1e€e Gegenwärtiges
ınwendig machen. Wolle heute eın Alter den Enkeln seıne eıgene Jugend
verständlich machen, sehe ber den Bruch der Zeıten keıine Brücke führen,
viel wenıger se1l die Hotfnung, WIr könnten ach ausend Jahren den heiligen
Ulrich ach dem ınneren Gefüge seıner Persönlichkeıit verstehen. Etwas VO
Eindrucksvollsten un für alle eıt gültıg, se1 ohl die Fufßwaschung der
Armen, das Almosen ın orm VO Gewand und Geld, das der Bıschof als Herr
der Stadt ausgeübt hat

Johann Michael Saıler. Welche Wandlung sıch 1m Verhältnis Saıler
vollzogen hat, wırd tast bedrückend deutlıch, WenNnn INall, 19372 gyeschrieben, bei
Bernhart lıest: „Saıulers Bücher auch in geistlıchen Bıbliotheken dıe VCI-
staubtesten und galten aut dem Markte eınen kleinen Teıl des Preıses tür
erbaulichen Plunder ın Goldschnitt“. Nıcht 1Ur 1ın der Diözese Augsburg,
sondern in der BaNzZCH geistıgen Welt weıfß 111a  - heute, da{fß dieser christliche
Gottesmann als deutscher Volksmann Anspruch aut das Gedächtnis seıner
Natıon Ww1e€e ıhre anderen geistigen Führer hat Der Name Saıler se1 die
Geschichte eınes Mannes für alle, dıie nıcht das Heutige für das Ewige, nıcht
das Lauteste tür das Wıchtigste und nıcht eın Stück für das (Ganze halten.

Christoph Vo  _ Schmid. Von gleicher plastischer Eıindringlichkeit 1St das
Lebensbild des Jugendschrittstellers un A Ende seınes Lebens Domkapıtu-
lar ın Augsburg, Chr Schmid, dem Saıler, nachdem der Vater VO

Ccun unversorgten Kındern weggestorben war und Chr W Schmid das Stu-
1um abbrechen und als Ernährer nach Dıinkelsbühl heimkommen sollte, 4aUs
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dem eıgenen Geldbeutel un durch Vermiutteln VO Privatstunden das Bleiben
den Dıiıllinger chulen ermöglıchte. ber Bernhart erzählt nıcht L11UTE VO

dem überall geliebten Freund der Kınder, der ın seınen Büchern in Sprachen
ber die Länder hın gewirkt hat, ıIn Parıs, London und Maıland, 1ın Schweden,
Brasılien und apan gedruckt wurde, sondern auch 1im theologischen und pad-
agogischen Bereich den Grofßen seıner eıt zaählte.

Johann Evangelıst Wagner. Mıt eiınem 1Ur seltenen Vergleich tührt ern-
art iın das Leben un Werk VO Regens agner eın Er meınte, dafß die
Welt wenıgsten die Männer und Frauen eıert, die auft der Nachtseite
unseres Daseıns das stille Werk besorgen, hne welches die Bewohner und
Freunde des Glanzes allzusehr VO den Kreaturen der Nacht, Geburten A4US

Schicksal der Schuld, belästigt waren. Es 1St eıne weıthın andere, 1n dıe Tiete
otende Sıcht, A4US der Bernhart den 1807 ın Dattenhausen geborenen spateren
Dıllınger Protessor als geistliıchen Berater der Dıllınger Franziskanerinnen
skızzıert; der dıiese 1in der Errichtung eıner Taubstummenschule bestärkte,
dann Ar ıdeenreichen Gründer sechs weıterer Anstalten wurde, dabe] aber
Sahnz der 1 Spirıtuellen wurzelnde Priester und Carıtasmann blieb

Wılhelm Bauberger. Diesem 1809 in Thannhausen/Schwaben geborenen
grofßen Menschenfreund, der in seınem Heımattal,; das auch das VO Joseph
Bernhart WAal, als Arzt segensreıich gewirkt un viel CGsutes hat, tühlte sıch
Bernhart in besonderer Weıse schon VO trühester Jugend CN verbunden.
Denn och mehr un viel tiefer, heißt 6S ın diesem A POrtrat. habe 7: den
Lesern seıner Rıittergeschichten ans Herz gegriffen. wel dieser Geschichten,
„Dıiıe Beatushöhle“ un „Die Hexe VO Karrenberg“ sınd Fgl dieser Sammlung
gedeutet, azu och einıge lıebenswerte Wesenszuge dieses Doktor Bauberger
hinzugefügt. Im Hause seıner Urgrofßsmutter sel1l C ott eingekehrt, auch
seıner Wıege 1mM nahen Ursberg se1 gestanden. WEe1l Wochen spater, 1m Jahre
1883; se1 6T annn in Thannhausen, dem zeıtweılıgen Wırkungsort Chr
Schmuids, gestorben.

Georg Grupp Das Lebensbild des Theologen und Hıstorikers Georg
rupp;, Wahrer und Verwalter der einstigen Bibliothek ın Maiıhıingen, W al eın
Autsatz ZU 60 Geburtstag 1m Jahre 19721 FEın Jahr daraut 1st dieser tromme
Gelehrte gestorben. Die tüunt Seıten Würdigung seınes tief schürtenden
Lebenswerkes vermuıiıtteln eiınen starken FEindruck eınes seıner geistıgen Verant-
wortung treuen Mannes, der ın schöpferıischer Abgeschiedenheıit Band und
Band herausgegeben und durch dıe Beharrlichkeit seıner Arbeıt bewiesen
habe, da{fß dıe persönlichen Quellen seınes Forscherlebens Jenseıts der Absıcht
aut die Tageswirkung eNISpranNgen.

Pfarrer Michael Bıckel. Ldiese ZUuU sıebzıgsten Geburtstag des Freundes 1m
Jahre 1939 geschrıiebene Würdigung 1St eın Beispiel mehr, w1e Joseph Bernhart
nıcht 11UT dem Schaftfen großer Wissenschaftler un Dıichter sehr ahe WAal,
sondern auch jenen, die lebenslang dem Herzen des Volkes verbunden
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un diıesem olk ‚auts Maul“ schauen konnten. In Rechtis 1mM Allgäu 1869 als
Bauernsohn geboren, hatte das Heiımweh den Dıllınger Gymnasıasten wieder
1Ns Allgäu zurückgetrieben, annn ach dem Priesterstudium ın München
den Menschen Ort eın Ptarrer W alr und 1941 ın Oberostendort bei
Kautbeuren gestorben ISt Zu 1ußeren Ehren un Würden se1l Z W al nıe
gelangt, schreıbt Bernhart 1ın der Rückschau aut dieses truchtbare un weılse
Priesterleben. Stellvertretend dafür se1 1Ur das Archiv geENaANNL mıt den rund
4000 Feldpostbrieten, dıe ıhm, dem Seelsorger, dem Freund, dem Patrıoten
un Volksmann, im ersten Weltkrieg ugscganscCch sınd.

Josef Hofmiller. Schwabe W alr der große Essayıst und Kulturkritiker Josef
Hotmiuller zunächst seıner Geburt ach 1872 1im kleinen Schulhaus des Dortes
ranzegg 1m Oberallgäu aut die Welt gekommen, hat das Gymnasıum der
Benediktiner in Scheyern besucht un ann das Wılhelm-Gymnasıum ın Muüun-
chen absolviert. ach dem neuphilologischen tudıum ın München 1St ın
Freıising, München und Rosenheiım Gymnasıallehrer, nebenher Theater- un
Literaturkritiker ın München SCWCECSCH und berühmt geworden. och nıcht
mınder durch ungezählte Schilderungen landschatftlicher Schönheıiten und
unvergleichlicher Kıirchenbauten. Und deshalb hat der Herausgeber das
Lebensbild dieses unıversalen Humanısten ın diese Porträts aufgenommen.
Und mıt Recht, damıt diıe Schwaben ıhn nıcht VErISCSSCNH.

Bleibt och Peter Dörfler, der Priester und geistliche Vater eınes Waisenhau-
SCS iın München un weıt über Schwaben hınaus berühmte Dıchter heimatlı-
cher Ereignisse und Gestalten erwähnen, Freund und Studienkollege ern-
harts 1m Georgiaanum ın München; aufßer dem langjahrıgen Dıllınger Regens
un spateren Augsburger Domkapiıtular Josef Hörmann, hat Dörftler ıhm seıne
Schwierigkeıiten un iınsamkeiten in der Berutswahl ANVertraut Bernhart
beschreıbt, Ww1e€e Dl S1€e nıcht ın ständıger Kritik dieser Kırche, sondern iın
eiınem unermudlichen Suchen un Forschen, Lieben un dichterischen Schat-
ten bewältigte.

Schon diese Paal Angaben ZuUur Biographie dieser Ccun Persönlichkeiten soll-
ten Neugıer und eCu«rc Freude wecken Vergleichen der Vergangenheıt mıt
unserer Gegenwart. Hermann Mors

Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte, hg VO Geschichtsvereıin der
107ese Rottenburg-Stuttgart, Band N 51gmarıngen 1984, Jan Thorbecke Ver-
lag, 367 Seıten.

Innerhalb wenıger Jahre hat sıch der Geschichtsvereıin der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart eıner beachtlichen hıistorischen Instıtution ın Württemberg
entwickelt. Im Februar 1954 zählte der Vereın bereıts ber x 30 Mitglieder. Z
diesem Ertfolg tıragen nıcht zuletzt die Jahrbücher bel, deren Band vorliegt.
Gegliedert ın Aufsätze, Quellen, Miıszellen, Arbeitsberichte und Buchbespre-


